
Wochenblatt
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 8, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht feder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Einigung
Die Berufung der Sachverſtändigen

bevorſtehend.
Techniſche Vorbereitungen beendet
Nach wochenlangen und wechſelvollen Verhandlungen

ſind die Vorbereitungen für die Einberufung der Sach
verſtändigenkommiſſion zur, wie es heißt, voll ſtän-
digen und endgülkigen Regelung des Re-
parationsproblems mit Deutſchland end
lich beendet worden. Eine zwiſchen den beteiligten
Mächten und dem Deutſchen Reich vereinbarte Mitteilung
wird ſofort in Berlin und Paris gleichzeitig veröffentlicht
werden. In dieſer Mitteilung ſollen die Grundſätze be
kaänntgegeben werden, nach denen die Ernennung der
Sachverſtändigen erfolgt, und der Umſang der Arbeiten,
die ihnen zugewieſen werden.

Die Aufforderung an die Vereinigten Staaten zur
Teilnahme ſoll ſich wahrſcheinlich in der Weiſe vollziehen,
daß der engliſche Botſchafter in Waſhington als Doyen
der diplomatiſchen Vertreter der ſechs beteiligten Mächte,
nicht als Vertreter Englands, Schritte für die Ernennung
er amerikaniſchen Sachverſtändigen tun wird. Dieſe Ver
handlungen werden vorausſichtlich mehrere Wochen in
Anſpruch nehmen, ſo daß der Zuſammentritt der Kon
ferenz vor Februar 1929 nicht als wahrſcheinlich erſcheint.
Die Hauptdelegierten der europäiſchen Mächte werden
ſein? Stamp (England), Mareau (Frankreich),
Franqui (Belgien), Parelli (Jtalien). Deutſcher
Hauptdelegierter wird Reichsbankpräſident Sch acht ſein,
die Entſcheidung über den zweiten Delegierten, der mög
lichſt nicht nur Finanzmann ſein ſoll, iſt noch nicht ge
fallen
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ie umliegenden Gemeinden

Die letzten Abmachungen,
die in Paris namentlich bei der Unkerredung des deutſchen
Botſchafters von Hoeſch mit dem Miniſterpräſidenten
Poincaré getroffen wurden, umfaſſen dem Vernehmen
nach folgende Punkte:

Es werden ungbhängige und gleichberechtigte Sachver
ſtändige ernannt, die in Finanz- und Wirtſchaſtsfragen be
ſondere Kenntniſſe und Erfahrungen beſitzen.

Jede der beteiligten Regierungen ernennt zwei Sachver
tändige, denen beratende Experten beigegeben werden können.
Die deutſche Regierung ernennt ihre Sachverſtändigen direkt
Den Reparationsmächten bleibt es überlaſſen, ob ſie ihre Sach
verſtändigen ebenfalls direkt oder durch die Reparations
kommiſſion benennen. Deutſchland und die Reparationsmächte
werden ſich gemeinſam an die Vereinigten Staaten mit dem
Erſuchen wenden, in die Sachverſtändigenkommiſſion ebenfalls
zwei Delegierte zu entſenden

Die Mitglieder des Komitees werden an Weiſungen ihrer
Regierungen nicht gebunden. Die Vollmacht entſpricht in
ihrer Formulierung der Vereinbarung, die im September in
Genf getroffen worden iſt. Unter Hinweis auf die Londoner
Abmachungen von 1924 werden die Sachverſtändigen erſucht
werden, Vorſchläge für die endgültige Regelung des Repara-
tionsproblems zu machen. Dafür iſt die Prüfung der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit eine ſelbſtverſtändliche, wenn auch nicht aus
geſprochene Vorausſetzung

Keine der beteiligten Regierungen wird allein die Rolle
der einladenden Macht ſpielen. Deutſchland und die Repara
tionsmächte werden gemeinſam, wenn die Ernennungen voll
en ſind, die Mitglieder der Sachverſtändigenkommiſſion ein
aden, ſich zu verſammeln. Es bleibt aber den Mitgliedern
des Komitees ſelbſt überlaſſen den Zeitpunkt für den Beginn
ihrer Beratung und den Ort ihrer Tagung zu beſtimmen. An
zunehmen ift es, daß als Tägungsort zunächſt Paris ge
wählt werden wird und daß die Sachverſtändigen ihre Be
ratungen in Berlin fortſetzen werden.

Der rote Hahn.
Ein böſes Einläuten des Weihnachtsfeſtes in Berlin!

Gleich an zwei Tagen hintereinander raſen, ſo ſchnell es
die Verkehrsverſtopfung zuläßt, unter grellem Klingeln
Und wilden Hupenſignalen die Löſchzüge der Feuerwehr
Durch die Straßen, tönt auf den Brandwehren der Alarm
ruf: Großfeuer! Menſchenleben in Gefahr! Ein derart
ſchweres Brandunglück wie jetzt, gerade acht Tage vor dem
Weihnachtsfeſt, iſt ſeit langen Jahren in Berlin nicht mehr
zu verzeichnen geweſen, 31 Opfer forderte das Feuer und
ſchon liegen drei von dieſen auf der Totenbahre. Große
Werte ſind vernichtet worden, ganze Fabriken brannten aus
vom Keller bis zum Dachſtuhl. Aus einem faſt nebenſäch
lichen, un bedeutenden Ereignis heraus, mit dem ſich ein
paar unglückliche Umſtände verbanden und faſt denkt
man daran, wie dem geflügelten Worte zufolge mit
Streichhölzern ſpielende Kinder ſchon ganze Städte
angeſteckt haben.

Selbſtverſtändlich ſetzte ſchon die große Unterſuchung
ein; ſchärfere Kontrolle namentlich in feuergefährlichen
Betrieben wird gefordert, Umbauten verlangt überall dort,
wo nach Menſchenermeſſen ausreichender Schutz gegen
Feuersgefahr nicht beſteht. Hinter all dem taucht aber
das große Fragezeichen auf: Woher das hierzu notwen
dige Geld nehmen? Wir leiden bei der Baupolizei ge
wiß nicht an einem Beamtenmangel, denn ſchier endlos iſt
der Jnſtanzenweg, den jedes neue Bauvorhaben zurückzu
legen hat. Und die Prüfung der Feuergefährlichkeit ſteht
dabei nicht an letzter Stelle. Aber bei älteren Betrieben,
namentlich kleinerer oder mittlerer Art, gehört es oft zu
den finanziellen Unmöglichkeiten, das höchſt erreichbare,
zu fordernde Maß von Sicherheit gegen Feuersgefahr zu
ſchaffen.

Auch hier macht ſich die deutſche Not geltend
Auf dem Lande, in den kleinen und mittleren Städten
ſieht's ja ebenſo aus. Wie mancher Landwirt würde
Ibrennend“ gern die alte ausgetrocknete Scheune mit dem
ſeuergefährlichen Dach und Fachwerk abreißen und durch
eine ſeuerfeſte erſetzen laſſen, wenn nur das Geld hierfür
da wäre. Und oft genug deckt die Verſicherung längſt
nicht den entſtandenen Schaden, ſteht der Landwirt, der
Kleinbeſitzer „an dem Grabe ſeiner Habe“. Und auch
das muß feſtgeſtellt werden es fliegt heute ſchneller der
„rote Hahn“ aufs Dach der wohlgefüllten Scheune als
früher. Mit den Berufsfeuerwehren, den zahlreichen
Brandwachen iſt man in der Großſtadt beſſer geſchützt als
dort, wo nur die freiwillige, opferwilligeLeiſtung einſetzen kann. Auch hier und gerade hier
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Mangel an Geldmitteln an allen Ecken und Enden, wird
es erſt anders, wenn wieder einmal großer Schaden ent
ſtanden iſt, Menſchenleben verlorengegangen ſind. Men
ſchenwerk, alſo Stückwerk, bleibt ja doch alles, was er
ſonnen und eingerichtet, befohlen oder durchgeführt iſt
zum Schutz gegen dieſen furchtbaren Feind des Menſchen
geſchlechts, und die Elemente haſſen das Gebilde von
Menſchenhand. Größer, umfaſſender iſt die Herrſchaft des
Menſchen über die Elemente geworden, aber um ſo
folgenſchwerer, vernichtender wirken ſie, wenn ſie einmal
die Feſſeln ſprengen.

Preußens Landtag arbeitet auf.
(27. Sitzung.) tt. Berlin, 18. Dezember.

Der Landtag verlängerte durch Annahme eines Geſetz
entwurfes die bisherige Praxis in der Grundſtücksauflaſſüng
und nahm die Novelle zum Wohnungsgeſetz an, die die Ent
eignungsbeſtimmungen bis 1930 verlängert. Das Haus wandte
ſich ſodann der

Beratung von vberſchleſiſchen Fragen
zu, wobei auch Anträge über die Schädigung des gewerblichen
Mittelſtandes durch die Ausſperrungen in der Eiſeninduſtvie
im Weſten mitberaten wurden.

Jn Ausſchußanträgen wird die Regierung erſucht, etwaige
beabſichtigte Stillegung des geſamten Betriebes der Donners
marckhütte zu verhindern und bereits ſtillgelegte Metall
induſtrie wieder in Betrieb zu ſetzen. Nach längerer Aus
ſprache ſtimmte das Haus den Anträgen für Oberſchleſten mit
der Maßgabe zu, daß auch für Niederſchleſien die geplanten
Hilfsmaßnahmen wirkſam werden ſollten, und überwies die
Mittelſtandsanträge für das weſtliche Ausſperrungsgebiet an
den Hauptausſchuß.

Der Landtag verabſchiedete ſodann verſchiedene von den
Parteien geſtellte Anträge, die den

Sturmgeſchädigten an der Nordſeeküſte
helfen oder den Sturmverheerungen vorbeugen wollen. Eine
längere Ausſprache folgte ſodann bei der Beratung über demo
kratiſche und wirtſchaftksparteiliche Anfragen zur

übernahme der Getreide-Jnduſtrie- Kommiſſion A.G.
(Scheuer Konzern)

durch die Preußenkaſſe und die Rentenbankkreditanſtalt. Beide
Parteien hatten ſich gegen den Eingriff der öffentlichen Hand
in die Privatwirtſchaft durch dieſe Transaktion gewandt und
beäntragt, daß künftighin bei ähnlichen Anläſſen der Landtag
vorher in Kenntnis zu ſetzen ſei.

für Amts und

Gemeinde Hrhörden

über die Schuldenkonferenz

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

er WKleine Zeitunsſfür eilige Leſer
e e eEine Einigung über die Einberufung der Sachverſtän

digenkonferenz zur Regelung des Kriegsſchuldenproblems iſt
nunmehr erfolgt. Die Veröffentlichung einer gemeinſamen
Mitteilung der Mächte ſteht unmittelbar bevor

Bei der Neuwahl des Senats der Freien Stadt Danzig
wurde Dr. Sahm wiederum zum Senatspräſidenten auf die
Dauer von vier Jahren gewählt.

Die beiden Staaten Bolivien und Paraguay haben ſichbereit erklärt, in ihrem Konflikt die Vermittlung des Pan
amerikaniſchen Kongreſſes anzunehmen Und einſtweilen die
Feindſeligkeiten einzuſtellen

Die Nachrichten aits Afghaniſtan lauten äußerſt wider
ſprechend Jedenfalls iſt die Stadt Kabul in großer Gefahr,
von dein Aufſtändiſchen genommen zu werden
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Weihnachtsferien des Preuß. Landtages.
(28. Sitzung.) tt. Berlin, 19. Dezember.

cher e in e in die Weiherien gegangen ei Eröffnung der Schlußſitzun edachte Präſident Bartels des en
fürchtbaren Brandunglücks in Berlin,

bei dem zahlreiche Perſonen getötet und verletzt wurden, und
betonte, daß es notwendig ſei, eine noch ſchärfere Kontrolle der
en die mit feuergeſährlichen Stofſen arbeiten durchzu
führen.

Der Landtag verabſchiedete ſodann den Stellenplan für
1928 und verwies einen anläßlich der Berliner Brandkata-
ſtrophe von den Sozialdemokraten eingebrachten Antrag auf

Vermehrung der Gewerbekontrolleure
zur weiteren Beratung an den Ausſchuß

Das Haus nahm dann einen Antrag des Verkehrsaus-
ſchuſſes an, der das Staatsminiſterium erſucht, mit allem Nach
druck gegenüber der Reichsregierung und der Reichsbahn für
unbedingte

Aufrechterhaltung der Reichsbahnausbeſſerungswerke im
preußiſchen Oſten

einzutreten
Weiter ſchloß der Landtag ſich dem Vorſchlage des Haupt

ausſchuſſes, über den Abg. Ebersbach (Ditn verichtete, an,
einen kommuniſtiſchen Antrag abzulehnen, der für einige Be
amtengruppen die im Januar fälligen Ablöſungsbeträge für
örtliche Sonderzuſchläge noch vor Weihtnachten auszahlen
laſſen wollte. Dem Antrage habe man aus techniſchen Gründen
nicht mehr Rechnung tragen können.

Schließlich ſtimmte das Haus nach längerer Debatte An
trägen des Landwirtſchaftsausſchuſſes zu, die

beſondere Hilfsmaßnahmen für die emsländiſche Land
wirtſchaft

fordern.
Vizepräſident Dr. Wiemer ſchlug vor, die nächſte Sitzung

am 22. Januar abzuhalten. Abg. Dr. Ausländer (Komm)
beantragte, bereits morgen weiterzutagen und einen

kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen das Staats
miniſterium

wegen deſſen Haltung in der Konkordatsfrage zu beraten.
Dieſer kommuniſtiſche Tagungsantrag wurde abgelehnt. Der
Vizepräſident erklärte, der Alteſtenrat werde ſich mit dem Miß
trauensantrag beſchäftigen, da nach der Verfaſſung und der
Geſchäftsordnung Mißtrauensanträge innerhalb von 14 Tagen
fach ihrer Einbringung erledigt werden müſſen

Her deutſche Volksbund an Zaleſti.

Zurück weiſung der Angriffe.
Den offenen Worten des Reichsaußenminiſters Dr.

Streſemann in Lugano dem polniſchen Außenminiſter
Zaleſſki gegenüber, der ſich bemüßigt fühlte, das Recht
der in Oſtoberſchleſten lebenden Deutſchen unter Verun
glimpfungen zu beſtreiten, tritt jetzt der Deutſche
Volksbund in Oberſchleſien bei. Jn einem offenen
Brief des Volksbundes an Zaleſki heißt es:

Der Volksbuünd ſtellt zunächſt feſt, daß er das formelle
Recht beſitzt, ſich zu beſchweren, und die polniſche Regierung
ſelbſt hat dieſes Recht vor dem Völkerbund anerkannt Der
Volksbund habe ſein Beſchwerderecht nicht mißbraucht. Der
Volksbund habe grundſätzlich ſich zunächſt an die polniſchen
Behörden gewandt. Nur die Verſchleppung ſeiner Beſchwerden
und die damit verbundene Gefährdung lebenswichtiger Inter
eſſen der deutſchen Bevölkerung habe ihn zur Anruſung des
Völkerbundes gezwungen

Der Volksbund beweiſt, daß in dieſer Behandlung ſeiner
Beſchwerden durch die polniſchen Behörden Syſtem liegt:
Unter dem Amtsvorgänger des jetzigen Woiwoden Graczinſki
wurden ſeine meiſten Beſchwerden durch unmittelbare Ver
ſtändigung erledigt, ſo daß ſich eine Anrufung des Minder
heitenamtes erübrigte Seit dem Amtsantritt Graczinſtis iſt
es hiermit zu Ende. Wenn das Bedürfnis auf Rechtsſchutz in
Oſtoberſchleſien einen ſo großen Umfang angenommen habe,ſo liege das nicht am Volksbund. Der Beltsbund habe ſeine
Mitglieder von jeher auf ihre ſtagtsbürgerlichen Pflichten
hingewieſen. Sein Kampf richte ſich nicht gegen den Staat,
ſondern gegen die Behörde, die die vertrags- und verfaſſungs
mäßig verbürgten Rechte der deutſchen Minderheit nicht achtet.



Den Borwurf einer ſtaats feindlichen Geſinnung und Berälf
gung weiſe er auf das entſchiedenſte zurück

Der offene Brief iſt unterſchrieben von Edwin Graf
Henckel von Donnersmarck für den Verwaltungsrat und
vom Abgeordneten Ulitz für den Vorſtand.

Bolivien nimmt Vermittlung an.

Unter dem Druck der Nachbarn.
Die bolivianiſchen Truppen ſind angewieſen worden,
ihren Vormarſch aufzugeben und die Feindſeligkeiten
einſtweilen einzuſtellen. Das geſchah nun freilich nicht
ganz freiwillig, ſondern auf die aus den Nachbarſtagaten
Chile, Argentinien, Peru und Braſilien kommende An
drohung hin, dem vom Meere abgeſchnittenen Bolivien die
Zufuhr zu ſperren, wenn es weiter gegen Paraguay vor
gehe und keine der angebotenen Vermittlungen annehme.
Das ſchwächere Paraguay hatte von Anfang an ſich einer
Vermittlung zur Entfernung der Streitpunkte und Her
ſtellung des Friedens nicht widerſetzt.
Der bolivianiſche Kriegsminiſter Suarez veröffent

licht eine amtliche Erklärung, in der er beſtreitet, daß
die Truppen Boliviens die Forts Valois, Rivarola,
General Genes angegriffen hätten.

Bolivien an den Völferbund.
Das Generalſekretariat des Völkerbundes veröffent-

licht ein Dienstag morgen eingetroffenes Telegramm des
bolivianiſchen Außenminiſters Thomas Mantel Elio an
den Ratspräſidenten Briand.

In dem Telegramm wird Bezug genommen auf das
von Briand von Lugano aus abgeſandte Telegramm, in
dem er in ſeiner Eigenſchaft als Ratspräſident die drin
genden Empfehlungen zur Vermeidung neuer Zwiſchen-
fälle erneuert hat, durch die der Erfolg eines friedlichen
Verfahrens in dem Streitfall zwiſchen Bolivien und
Paraguay gefährdet werden könnte. Jn dem neuen Tele
gramm des bolivianiſchen Außenminiſters heißt es:
„Meine Regierung gibt unter Annahme dieſer Anregun-
gen Eurer Exzellenz die Verſicherung, daß ſie dem Chef
der Militärpoſten den Befehl erteilt hat, jedes Vorrücken
und jeden Angriff ihrerſeits zu unterlaſſen und ſich auf
das Ergreifen von Defenſivmaßnahmen zu beſchränken.

Die Vermittlung in Südamerika.
Keine außerordentliche Völkerbundratsſitzung.

Da in einer Dienstag zwiſchen Briand, dem General
ſekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, und den
beiden Geſandten Voliviens und Paraguays in Paris
abgehaltenen Beſprechung letztere erklärten, die beiden
Staaten würden die Vermittlung einer dritten Macht, der
Vereinigten Staaten oder Argentiniens, annehmen, erhofft
man eine günſtige Löſung. Sollte es nicht gelingen, den
Streit auf dieſem Wege beizulegen, ſo würde der Völker
bundrat benachrichtigt werden und zu einem ſpäteren
Zeitpunkt zuſammentreten. Jm Augenblick jedenfalls

wird an die Einberufung des Völkerbundrates zu einer
außerordentlichen Seſſion in Paris nicht gedacht.

Die volivianiſche Regierung veröffentlicht eine Mit
teilung über die Annahme der Vermittlerdienſte der

Panamerikaniſchen Konferenz in der es
heißt, daß die bolivianiſche Geſandtſchaft in Waſhington
den Staatsſekretär Kellogg davon verſtändigt habe, daß
die Annahme der Vermittlungsaktion an die Voraus
ſetzung gebunden ſei, daß eine Unterſuchung über den
Urſprung des Streitſalles mit Paraguay ſtattfinde. Auch
Paraguay hat die Vermittlung der Panamerikaniſchen
Konferenz angenommen. Jn Genf ſind heute neue Noten

von Paraguah und Bolivien eingegangen, die beſtätigen,
daß beide Regierungen ſich mit der Unterbreitung des
Konflikts an die Panamerikaniſche Konferenz einver
ſtanden erklären.

Es wird weiter gerüſtet.
Trotz der Annahme des Vermittlungsangebots

werden ſowohl in Bolivien wie in Paraguay die kriege
riſchen Vorbereitungen fortgeſetzt. Jn Aſuncion (Para
guay) wurde angekündigt, daß von 50 000 Freiwilligen
für die Armee bisher 30 000 angenommen wurden. Weiter
wurde betont, daß eine Gruppe von angeblichen Über
lIäuſern der bolivianiſchen Armee in Almbaro in der Nähe
von Aſuncion gefangengenommen wurde. Ebenſo haben
die Arbeiten zur Verſtärkung der Heereskräfte in Bolivien
bisher nicht nachgelaſſen.

Aman Allahs Abdankung verlangt.

Die Aufſtändiſchen in Kabul.
Obwohl amtlich aus Afghaniſtan die Nachricht von der

Flucht des Königspaares dementiert wurde, hat ſich die
Lage offenbar zu Aman Ullahs Ungunſten zugeſpitzt. Die
Aufſtändiſchen haben Kabul erreicht. Es ſollen dort
heſtige Kämpfe ſtattfinden. Die Funkverbindung iſt
unterbrochen, ſo daß jede genaue Nachricht fehlt. Der
britiſche Luſtdienſt in Jndien trifft Vorbereitungen, um
im Notfalle die britiſche Geſandtſchaft in Kabul in Sicher-
heit zu bringen. Da ſich fremdenſeindliche Tendenzen be
merkbar gemacht haben, ſollen die europäiſchen Kolonien
in ihren Botſchaſtsgebäuden, die aber nicht befeſtigt ſind,
Zuflucht genommen haben.

Das Königspaar ſoll ſich in ſchwerſter Bedrängnis
befinden, weil der größte Teil der Armee, der Hof und
die kriegeriſchen Bergſtämme ſich gegen den König erklärt
haben und Aman Ullah ſich nur auf einen kleinen Teil
des Heeres unter dem Generalſtabschef Omorkhan ſtützen
kann. Das Heer verlangt die Verabſchiedung aller Euro
päer, Thronverzicht Aman Ullahs zugunſten
ſeines älteren Bruders und erhebliche Verlangſamung
des Tempos der Europäiſierung.

Aman Allah in ſchweren Kämpfen.
Ein engliſches Flugzeug abgeſchoſſen.

Die Meldungen, daß die Reſidenz des Königs Aman
Ullah, Kabul, bereits von den Aufſtändiſchen genommen
und das Königspaar geſlohen ſei, ſcheinen ſich nicht zu
bewahrheiten, doch iſt die Gefahr für den Herrſcher nicht
geringer geworden nach den einlaufenden, bei der Sach
lage und der Abgeſchloſſenheit der Aktionen kaum nach
zuprüſenden Depeſchen. Eine der letzten ſagt, die Auf
ſändiſchen hätten mehrere der die Stadt Kabul beherr-

ſchenden Forts mit großen Mengen Waffen und Müuni-
tion genommen. Sie warteten Verſtärkungen ab, um den
Angriff weiter vorzubereiten. Das engliſche Flugzeug,
das mit der britiſchen Geſandtſchaft in Kabul in Ver
bindung zu treten ſuchte, wurde durch einen Schuß in den
Kühler zum Niedergehen gezwungen.

Eine andere Nachricht beſagt, ein engliſches Flugzeug
habe Kabul überflogen und feſtgeſtellt, daß alles in der
britiſchen Geſandtſchaft, in die ſich auch die übrigen
Europäer gerettet hätten, wohlauf ſei.

Wilde Gerüchte
Während direkte Nachrichten ſpärlich einlaufen, ſind

an der indiſchen Grenze die wildeſten Gerüchte im Um
lauf. Auf Grund einer ſehr vorſichtigen Beurteilung der
der engliſchen Behörde in Jndien vorliegenden Mit
teilungen glaubt man in Kalkutta, daß ſich die Aufſtän
diſchen im Beſitz von wichtigen taktiſchen Punkten nicht
nur im öſtlichen Afghaniſtan, ſondern auch in der Um
gebung von Kabul ſelbſt befinden. Was die Beteiligung
der Armee an dem Aufſtand anbelangt, ſo ſind die
indiſchen Behörden der Anſicht, daß neben der längeren
Nichtbezahlung des Soldes an die Armee vor allen
Dingen die religiöſen Führer einen weſentlichen Einfluß
an der gegenwärtigen Aufſtandsbewegung haben.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Grundlagen für den deutſch- polniſchen Handelsvertrag
Die Anſchauung, daß mit der Rückkehr des deutſchen

Unterhändlers Dr. Hermes aus Warſchau nach Berlin
die Ausſichten auf das Zuſtandekommen eines deutſch
polniſchen Handelsvertrages auf längere Zeit geſchwun-
den ſeien, ſcheint ſich nicht zu bewahrheiten. Nach
Mitteilung von unterrichteter Seite ſoll die Lage ſo ſein,
daß die Grundlagen für den Handelsvertrag jetzt gegeben
ſeien. Nach gründlicher Rückſprache von Dr. Hermes mit
den Berliner zuſtändigen Stellen ſei eine günſtige Be
urteilung möglich.

Neugeſtaltung des Wiederaufnahmeverfahrens.
Das Einführungsgeſetz zum neuen Strafgeſetz wird

vorausſichtlich zu Beginn des kommenden Jahres fertig
geſtellt ſein. Durch das neue Strafrecht ergibt ſich die
Notwendigkeit, die ſtrafrechtlichen Nebengeſetze daraufhin
zu prüfen, ob deren Beſtimmungen mit dem neuen Straf
recht vereinbar ſind. Die Strafprozeßordnung erfährt
verſchiedene Abänderungen Die wichtigſte Neuerung, die
ſich im Entwurf des Reichsjuſtiz miniſteriums befindet, iſt
die Neugeſtaltung des Wiederaufnahmeverfahrens im
Strafprozeß. Gegenüber dem geltenden Recht ſind
weſentliche Erleichterungen für das Wiederaufnahmever
fahren vorgeſehen.
Neue polniſche Schulſchikanen in Oberſchleſien.

Die Schulabteilung der Woiwodſchaft Kattowitz hat
den Lehrer Urbanek an der deutſchen Knabenſchule in
Kattowitz plötzlich von ſeinem Amte enthoben Urbanek
iſt Vorſitzender des Verbandes deutſcher Lehrer in Polen
Gründe für die Maßregelung werden von der Schulabtei
lung nicht angegeben und auch die polniſche Preſſe in
Oberſchleſien vewahrt über den Fall Stillſchweigen. Jn
deutſchen Kreiſen wird angenommen, daß ſich die Maß
regelung gegen den Verband der deutſchen Lehrer als
ſolchen richtet. Wie es heißt, ſollen die Lehrer an den
deutſchen Schulen mit ſolchen Mitteln gezwungen werden,
dem polniſchen Lehrerverein beizutreten.
Bevorſtehende Wahl zum Lippiſchen Landtag.

Am kommenden Sonntag ſchließt der Termin für die
Einreichung der Wahlvorſchläge für die am Sonntag, den
6. Januar 1929, ſtattfindenden Wahlen des Lippiſchen
Landtages ab. Wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird,
ſind insgeſamt zehn Wahlvorſchläge eingereicht worden.

Sozialdemokratiſche Partei, 2. Deutſchnationale Volks
partei, 3. Deutſche Volkspartei, 4. Deutſchdemokratiſche
Partei, 5. Kommuniſtiſche Partei, 6. Zentrumspartei,
7. Volksrechtspartei, 8. Wirtſchaftspartei, 9. Chriſtliche
Nationale Bauern und Landvolkpartei, 10. Nationalſozia
liſtiſche Deutſche Arbeiterpartei.

Freiſtaat Danzig.
Die Neuwahlen zum Senat.

Der Volkstag der Freien Stadt Danzig nahm vor
Ablauf der vierjährigen Amtszeit des gegenwärtigen
hauptamtlichen Senats mit Ende 1928 die Neuwahlen
zum Senat vor. Gewählt wurden von der Regierungs
koglition (Sozialdemokraten, Zentrum und Linksliberale)
gegen den Widerſpruch der Rechten: Dr. Sahm, Prä
ſident des Senats, Arczinſki (Soz.): Arbeit und Betriebe
Grünhagen (Soz): Jnneres; Dr. Kamnitzer (Soz
Finanzen; Dr. Wiercinſki (Ztr.): Soziales; Dr.Jng. Alt
hoff (Ztr.): Offentliche Arbeiten und Bauten Dr. Strunk
(Liber.): Kultus, Kunſt, Wiſſenſchaft; Dr. Evert (Liber.
Juſtiz, Landwirtſchaft, Poſt, Verkehr, Sparkaſſe. Be
ſonders hervorzuheben iſt die abermalige dritte Wahl Dr.
Sahm s zum Senatspräſidenten (von 1920 an) mit
75 von 84 Stimmen. Auch die Nationalliberalen ſtimm-
ten für ihn.

Ftalien
Muſſolini ſiebenfacher Miniſter.

Der italieniſche König hat den Rücktritt des Kolonial
miniſters Federzont genehmigt und den Miniſterprä
ſidenten Muſſolini mit der Leitung dieſes Miniſte-
riums betrant. Die Tatſache, daß Muſſolini nun ein
weiteres Miniſterium übernommen hat, nachdem er außer
dem Miniſterpräſidium bereits das Marine, Kriegs-
Korporations, Jnnen Außenminiſterium und das
Miniſterium für Luftfahrt leitet, läßt darauf ſchließen,
daß er allmählich auf den Zuſtand hinaus will, daß es
nur noch einen verantwortlichen Miniſterpräſidenten und
ſonſt nur Unterſtaatsſekretcre gibt. Nur noch ſechs von
dreizehn Miniſterien werden noch von anderen Miniſtern
verwaltet. Muſſolini nähert ſich mit Rieſenſchritten der
unbeſchränkten perſönlichen Machtſtellung

Aus Jn und Ausland
Berlin. Von zuſtändiger Stelle wird darauf hingewieſen,

daß Dr. Streſemanns Geſundheitszuſtand nach wie vor zu
friedenſtellend ſei. Dr. Streſemann wird Donnerstag aus
Lugano in Berlin eintreffen.

wegen fahrläſſiger Brandſtiftung eingeleitet e e
ine

Berlin Der Bevölkerungspolitiſche Ausſchuß des Preußi
ſchen Landtages beſchäftigte ſich mit einem Antrag, mit der
Reichsregierung Maßnahmen zu vereinbaren, die eine
rechtzeitige Auszahlung beſonderer Weihnachtsbeihilfen an
bedürftige Kleinrentner ermöglichen Der Antrag wurde zu
rückgezogen mit Rückſicht auf den Umſtand, daß für dieſen
Zweck keine Mittel vorhanden ſind.

Berlin. Gegen den Politiker Dr. Eduard Stadler, Her
gausgeber der Zeitſchrift Das großdeutſche Reich“ und Bundes
vorſtandsmitglied des Stahlhelms, hat die Staatsanwaltſchaft
in Stargard in Pommern Anklage wegen Verſtoßes gegen das
Republikſchutzgeſetz erhoben.

Berlin. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
handelt es ſich bei den polniſchen Flugzeugen, die vor einigen
Tagen in der Nähe der polniſchen Grenze über deutſchem
Boden geſichtet worden ſind, um Verkehrsflügzeuge, die Polen
bei den Fokkerwerken in Holland beſtellt hat und für die die
der Regierung das überfliegen Deutſchlands geſtattet
yatte.

Braunſchweig. Der Landtgg genehmigte in namentlicher
Abſtimmung mit 24 gegen 20 Stimmen die Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den völkiſchen Landtagsabgeordneten
Oberſteuerſekretär Groh wegen Verſtoßes gegen das Geſetz
zum Schutze der Republik.
London. Der Prinz von Wales hat einen Aufruf ver
öffentlichen laſſen, in dem er alle Bürger Englands auf
fordert, ſich an der Hilfsaktion für die notleidenden Berg
werksbezirke zu beteiligen.

London. Die Griechiſche Kammer nahm das mit Bul-
garien abgeſchloſſene Abkommen über die Liquidierung des
Eigentums griechiſcher und bulgariſcher Untertanen, die auf
Grund des Vertrages von Neuilly freiwillig auswanderten, an.

Newyork. Senator Borah gab bekannt, daß der Aus
wärtige Ausſchuß des Senats dem Kriegsverzichtsvertrag
(KelloggPakt) zugeſtimmt hat. Die Abſtimmung ergab 14
Stimmen zugunſten des Vertrages und zwei gegen ihn

In Feuersnot.
Exploſion in einer Zelluloidfabrik.
In einer Zelluloidfabrik in Berlin ereignete ſich eine

Exploſton. Bevor die Feuerwehr anrückte, verſuchten die
in den Räumen beſchäſtigten Arbeiter und Arbeiterinnen,
da immer wieder kleinere Exploſionen eintraten und

ihnen der Weg ins Freie durch die verqualmten Treppen
abgeſchnitten war, durch die Fenſter auf den Hof
zu gelangen. Als die Feuerwehr eintraf, bot ſich ihr ein
erſchütterndes Bild dar; denn die meiſten Be
kroffenen waren am Ende ihrer Kräfte Sie hingen ver
zweiſelt an den Fenſtern. Die Feuerwehr breitete ſofort
Sprungtücher aus. Jedoch waren ſchon vorzeitig ver
ſchiedene Perſonen, deren Kleider Feuer gefangen haätten,
abgeſprungen.e Perſonen wurden verletzt, davon 12 lebensgefähr
lich. Die Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus ge
bracht. Die meiſten Verletzten hatten Brandwunden er
litten, einige, die aus den Fenſtern geſprungen waren,

ſchwere Knochenbrüche. S
Die Brandkataſtrophe in Berlin.

Berlin. Auf Grund des Ergebniſſes des heute mittag an
der Brandſtätte in der Schönleinſtraße abgehaltenen Lokal
termins wird vorausſichtlich gegen den Jnhaber der Fabrik
für Radiozubehörteile Bäcker u. Co. Trotzki, ein Verſahren
durch dieſe Fahrläſſigkeit Menſchen zu Tode gekomm
Das Fabrikgebäude war urſprünglich für Tiſchlereien beſtimmt.
Die Einrichtung des Trotzkiſchen Betriebes, die im Frühjahr
erfolgte, iſt nicht ordnungsmäßig bei der Baupolizei gemeldet
worden r artch große Zelluloidvorräte im Arbeits
raum gelagert.

Der Tod auf den Schienen.
Schweres Autounglück.

Das Auto des Berliner Fleiſchermeiſters Fritz Breuer,
der ſich auf der Fahrt nach Bernsdorf zum Wochenmarkt
befand, fuhr in Hoſeng gegen die geſchloſſene Schranke der
Bahnſtrecke Kohlfurt- Falkenberg. Das Auto wurde von
dem herankommenden Perſonenzug erfaßt und zertrüm-
mert, wobei der Fahrer und Beſitzer des Autos, Fritz
Breuer, tödlich verletzt wurde, während von den
zwei anderen Jnſaſſen der eine ſchwer, der andere leicht
verletzt wurden.

Halt, wenn die Schranke geſchloſſen iſt!
Jn Werl wurde beim verbotswidrigen überſchreiten

der Gleiſe ein junges Mädchen von einer Lokomotive er
faßt und auf der Stelle getötet.

Beim Dreſchen tödlich verunglückt.
Während des Dreſchens erhielt ein Dreſchmaſchinen

beſitzer aus Dülmen beim Gabeln eine Stichverletztung an
der Schläfe. Er ſank veſinnungslos zuſammen und wurde
ins Krankenhaus gebracht, wo er, ohne die Beſinnung
wiedererlangt zu haben, geſtorben iſt. Der Verunglückte
hinterläßt Frau und fünf Kinder.

Berliner Produrtenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark
19

Weiz., märk. 202-204 203-205 Weizkl. f. Bln. 144 14,4
pominerſch. S Rogkl. f. Bln. 14,014,0

Rogg., märk. 200-202 200-202 Raps S S
pommerſch. Leinſaatweſtpreuß. Vikt.- Erbſen 41-49 41,049,0Braugerſte 218-234192-200 kl. Speiſeerbſ

Futtergerſte 192-200 ZFuttererbſen S
Hafer märk. 191-198 191-198 Peluſchken 22,024,0 22,0-24,0
pommerſch. o Ackerbohnen 21,028,021,0-28,0
weſtpreuß. S Wicken 27,0-29,5 27,0-29,5

Weizenmehl Lupin., blaue 140-14,5 14,0-14,5
p. 100 Kg fr. Lupin., gelbe 17,0-17,6 17,0-17Brl. br. inkl. Seradella 35,0-39,035,0-39,0
Sack (feinſt. Rapskuchen 19,9-20,8 19,9-203Mrk. ü. Not. 25,7-28,7 25,7-28,7 Leinkuchen 25,0-25,2 25,0-25,2

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12,9-18,5 12/9-18,3
p. 100 kg SoyaSchrot 21/6-22021/8-220Berlin r. Torfml. 30770inkl. Sack 25,5-28,5125,5-28,51 Kartoffelflck. 18,5-19,218,5-19,2
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Kaffee Haag

Lokales und Provinzielles.
Die in der Landwirtſchaft herrſchende Nachfrage nach

Thomasmehl kann derzeitig bei weitem nicht befriedigt werden.
Die Abgeordneten Hemeter, Dr. Schiele Bachmann und
Genoſſen haben daher einen Antrag an den Reichstag ein
gereicht, durch welchen die Reichsregierung erſucht wird, in
Anbetracht der bevorſtehenden Frühjahrsdüngung auf die
Thomasphosphatfabriken G. m. b. H. dahingehend einzuwirken,
daß eine geordnete Verſorgung der Landwirtſchaft mit Thomas
mehl ſichergeſtellt wird.

Am Montag den 24 Dezember 1928, und am
Montag den 31. Dezember 1928, iſt das Finanzamt ein
ſchließlich ſeiner Kaſſe für den Verkehr des Publikums
geſchloſſen.

Annaburg. Mit dem Eintritt des Winters hat
die Zahl der Erwerbsloſen eine beträchtliche Steigerung er
fahren, ſie iſt mit dem 19. d. M. auf 277 geſtiegen.

Kinoſchau. Der berühmte Roman Leo Tolſtois
„Auferſtehung“, der in 11 Sprachen überſetzt und in 14
Ländern geleſen wurde, iſt jetzt von der United Artiſts ver
filmt worden. Die Rolle des Fürſten Dimitri Nechludoff
ſpielt Rod La Rocque, den wir auch ſchon in Deutſchland
des öfteren geſehen haben. Die Rolle der Katuſcha Maſlowa
ſpielt Dolores del Rio, eine junge Mexikanerin, die durch
dieſen Film in die vorderſte Reihe der Filmſchauſpielerinnen
Amerikas aufgerückt iſt. Die Rolle des Fürſten Dimitri
W

ihres Aufenthaltes in Amerika für den Preis von 25000
Dollar angeboten. Nach der Ablehnung durch die Königin
erhielt Clariſſa Selwynne die Rolle allerdings nicht für
25000 Dollar Jlja Tolſtot, der älteſte Sohn von Leo
Tolſtoi, hatte die Aufnahmeleitung und Edwin CEaewe führte
die Regie. Die Koſten des Filmes Auferſtehung beliefen
ſich auf über 2000000 Mark. Leo Tolſtoi erhielt im
Jahre 1899 von dem Herausgeber A. F. Marx für alle
Rechte an dieſem Roman 25 000 Mark. Der Film, dem
man auf Grund ſeines Sujets größte Erwartungen voraus-
ſetzt, gelangt in aller Kürze im hieſigen Lichtſpielhaus (Neue
Welt zur Aufführung.

Jeſſen. (Schüſſe auf einen Radfahrer.) Am Sonn-
abend abend gegen 5 Ahr befand ſich der Schachtmeiſter
Schütze von der Gorsdorfer Bauſtelle der Elſterregulierungs
arbeiten mit dem Fahrrad auf dem Wege nach Elſter. Jn
der Nähe von Liſterfehrda ſprangen plötzlich zwei Männer
aus dem Straßengraben und feuerten auf Schütze einige
Piſtolenſchüſſe ab, ohne jedoch den Ueberfallenen zu treffen.
Auf deſſen Hilferufe eilten ſofort mehrere Arbeiter herbei,
mit denen er gemeinſam die Verfolgung der Straßenräuber
aufnahm. Es gelang den Männern jedoch, im Dunkel zu
entkommen. Da Schütze an jedem Tag regelmäßig um
dieſelbe Zeit den gleichen Weg fährt, vermutet man, daß
es ſich um den Racheakt zweker entlaſſener Arbeiter handelt,
möglich iſt freilich auch, daß es die lichtſcheuen Geſellen auf
den Lohn des Schachtmeiſters abgeſehen hatten.

wurde urſprünglich der Königin von Rumänien während Herzberg, 17. Dezember. Durch Erhöhung der Kreis
ſteuern ergibt ſich im Haushaltsplan pro 1928 ein Fehl-
betrag von rund 15000 RM. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde beſchloſſen, dieſen Fehlbelrag durch eine Nach
tragsumlage mit rund 10 000 RM. abzudecken. Als Nach
tragsumlage kommen für 1928 zur Erhebung: 30 Prozent
Zuſchlag zur Grundvermögensſteuer vom bebauten und un
bebauten Beſitz, 70 Prozent Zuſchlag zur Gewerbeſteuer
nach dem Ertrage Und nach dem Kapital. Der Reſtbetrag
dürfte durch zu erwartende laufende Mehreinnahmen gedeckt
werden können.

Eilenburg. Eine liebliche Ueberraſchung erlebte ein
hieſtger Ehemann, der die Abweſenheit der teuren Gattin
zu einem Seitenſprung benutzte. Als ſie plötzlich und Uner
wartet zu Hauſe eintraf, war der Sünder in großer Not
Er verſteckte die Geliebte im Kleidetſchrank, bekam aber
infolge ihrer lieblichen Rundungen die Türe nicht zu, und
das Anglück war da. Der Ertappte ſoll ſich geſchworen
haben, in Zukunft nur noch Seitenſprünge mit ſchlanken
Mädchen zu machen.

e

hilft bei Rheuma, Jſchias, Hexenſchuß,
Nerven und Erkältungsſchmerzen.
Karmelltergetft Amol iſt in allen
Apotheken und Drogerten erhältlich.

HKirchliche Nachrichten.
Freitag abend 6 Uhr Advents-Andacht mit Beichte und Abend-

mahlsfeier.

Zu ſofort oder ſpäter auf
Grundſtück, 17 Morgen in
beſter Lage

I. Hypothek
RM. 4000.
geſucht. Offert. mit Zins
forderung unter J. 100 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Briketts

Tönnen Sie laufend, auch
in kleinen Poſten, vom
Lager geliefert erhalten.

Wülh. Otte.

Brennholz
in Ofenlängen

eigen Jfert billigſt
Wilh. Kunze.

Weihnachtsäpfel
Apfelſinen

Aluminium- und E
gußeiſerne Töpfe u.

Einkochapparateu.

Sämtl. Artikel u. Maſchi
Werkzeuge aller Art un

Zum Weihnachtsfeste
empfehle beſonders preiswert:

Chriſtbaumſtänder
Baumbehang, Lichthalter in verſchied. Ausführung

Schlittschuhe, Schlittenſowie ſämtliche als und Küchengeräte

Eiſerne Oefen und Herde in gllen Preislagen
Ofenroſte, Hniee, Wärmröhren, Gaskocher und Herde

Clektriſche btauhſauger, Glühbirnen, Gasſtrümpfe u. Beleuchtungstörper

Dürkopppin vekannter Oualität zu billigſten Preiſen

maillgeſchirre
Bratpfannen

Gläſer Original,, Weck“

-alkrrrreää der
nenfürdie Landwirtſ chaft e

d Laubſägeartikel e

Moderne Briefpapiere

Flerm. Steinbeiß.

Zum Weihnachtsfest
Romane beliebter Autoren

Jugendschriften, Bilderbücher
Märchenbücher

Gesangbücher in großer Auswahl
Schreib-Unterlagen

Poesie-Albums, Amateur- Albums
Postkarten- Albums n

d

e e

in reicher Auswahl empfiehlt

W
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Mandarinen
Weintrauben

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Empfehle:

Wilhelm Grahl. e 4 Und n-
W

PeineRot-
Süß

in allen Preislagen

B. Krühmigem,
Markt 1.

Feinſte
Feſt Miſchungen

in geröſteten

Kaffees

S.

ggaun enNur Qualitätsware! 9

Richarcl Hilpert,

Preiswerte und paſſende
Weihnachts Geſchenke
als Kaffee-, Tee und Speiſe-Service,
Tafelaufſätze, Vaſen, Mokka-Taſſen,

Küchen und Waſch Garnituren

T EGCht Bleſkristall.
Anfertigung von Hochzeits u. Gelegenheits
Geſchenke, ſowie Hotel und Reſtaurations-
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert.

Porzellan Annaburg
Malereiſowie Lee, Rakgao,

Schokoladen
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Kpfelſinen
Weihnachtsäpfel

empfiehlt

M. Mrühmiigenmn
Markt 1.

Torgauer Kreis Kalender
Schweinitzer Kreiskalende

Lahrer Hinkender Bote

empfiehlt

Arthur Hönemann

Wachenhuſen's Jlluſtr. Familienkalender

Sorauer Hiſtorien u. Wirtſchaftskalender Arthur Hönemann
Köhler!s Deutſcher Kalender

Köhler's FlottenKalender
NPayne“s Familien Kalender
Bergmanu's Familien-Kalender

Blumenſchmidt's Abreiß-Kalender
ſind zu haben in der

39 Pr. Räncher-Anl,
ff. Kieler 6protten

und Fetthücklinge, ſowie

r Räucherluchsheringe
empfiehlt

IINC II

Markt 19.

Ahreuſch
VII

er
V

u
vorrätig bei

Wilhelm Waiſch. III

Großer Weihnachtsverkauf!

Wir bieten Jhnen: Niedrigſte Preiſe, hochwertige
Hualitäten und was vor Weihnachten beſonders wichtig ſſt,
eine reichhaltige Auswahl.
Herren Alſter, HerrenPaletots, Herren Anzüge

Damen- Mäntel in Plüſch und Ottomane
Woll und Seidenkleider

Pullover, Strickweſten
Strick

Knaben, Burſchen u, Kinder Konfeltion

Bettwäſche
Tiſchwäſche
Leibwäſche
Oberhemden
Krawatten

Gebe auf Mäntel 10 Proz. Rabatt bis Weihnachten

v Ernſt PeſchAckerſtr

Dre

Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür
Schnell kommet alle her zu mir.
Hier ſindet Jhr was Euch entzükt
And Euch am Weihnachksfeſt beglückt.

für Herren, Damen und Kinder

Taſchentücher
Tiſchdecken
Steppdecken
Gardinen
Stores u. vieles mehr

C Agent. 16

III

Markt 19.

Mirtsverkräge
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

uunrrumummuee
in großer Auswahl empfiehlt
hlerm. Steinbeiß,

Papierhandlunse,



9009930000200030000
Damen und
Backfiſch- Mäntel
in Rips, Ottomane, ſchwarz und farbig

mit Pelzkragen in allen Preislagen,

Strickjacken u. Pullover
empfiehlt
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empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weinbrand, WeinbrandVerſchnitt
Jamaika RumVerſchnitt

4 div. hochfeine Liköre
Rot, Weiß u. Süßweine

Alten ſüßen Johannisbeer Wein
vom Faß und in Flaſchen. Ferner:

alle Gemüſe und Früchte- Konſerven
feinſte Oelſardinen, div. Torten Käſe

ff. Apfelſinen und Mandarinen
Wall- und Haſelnüſſe er Sfunt

Theobald Schunke,
Decken Sie Ihren

Weihnachtsbedarf
in Wittenbergs erstem und ältestem Spezial-

Wäschegeschaft von

Lüdecke Sohn
Fernruf 492 Wittenberg Gegr. 1832

Coswigsrstr. 7 Schloßstr. 29
Wir führen

Damen-, Herren und Kinder Wäsche
und fertigen Wäsche aller Art in unseren
modernst eingerichteten Naähstuben an.

Bahvwäsohe e Frikotagen e Barilinen
Handarbeiten in grober Auswahl

Stepp- und Daunendecken
Bettfedern und Daunen

In unserer Dampf-Bettfedern-Reinigungsanstalt
werden Ihre Hedern gründlich

gereinigt und desinfiziert

t
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Am Sonntas vor Weihnachten seöffnet.

T A.
Weihnachtsäpfel
Pfd. 45 Pf., eingetroffen.

J. G. Fritzsche,

Ein gutes Buch
gehört auf jeden Weihnachtstisch
Große Auswahl für jung und alt

Herm. Steinbeiss,

J nSämtliche Backartikel
ſowie feinſte

Gemüſe und Obſt- Konſerven
Haſel- und Wallnüſſe

Südfrüchte h
Lebkuchen Haumbehang

in beſten Qualitäten, empfiehlt

E. Krühmigen, Markt I.
Mitglied des Rabatt Sparvereins.
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Für die Aussteuer!
Weiße Bettbegüge Binon, Damast, Stangen-

leinen und gestickt

2 aut Mantel 10 Rabatt Bunte Bettbezuge x Bettücher
34
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Zum Weihnachtsfeſt

geblümt und kavriert mit Hohlsaum
Tischtücher und Servietten

Kaffeeclecken echt indanthren
Chaiselonquedecken, Sofadecken

e Bettdecken
T S Hamelhaardecken L S

Künstler- Garnituren

e Carl Petzold.
Wollen Sie in Ruhe uncdk mit Ueberlegung ihre Wahl treffen
dann benutgen Sie bitte die Dormittagsstunden zum Binkauf.

Handtücher Wwischtücher Staubtücher

von 50 Pfennig an
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ff. Räuch. Aal

in allen Stärken
empfiehlt

Theohbald öohunke.
e in verschiecdenen Stärken und Limiaturen

aus gutem Papier und dauerhaft. Einband
sinch vorrätig bei

Sehrankpanier, See
gemuſtert, empfiehlt

Herm. 8teinbeiß, Papierhdl.

Herm Steinbeiß.

Zum Wehinachtsfest anpfehle:
Fertige Kleider und Bluſen in ſchöner Auswahl

Samte, Seide, Wollſtoſſe, Halbwolle, Barchende
Hemden, Hemdhoſen, Prinzeßröcke

Bezüge, Damaſt, Stangenleinen, Linon, Leinen
und Barchend-Bettücher, Tiſchtücher, Handtücher
Wiſchtücher, Strickjacken, Trikotagen, Kopftücher

Schürzen, Handſchuhe und Strümpfe

relene Arndt, Mittelſtr. 17.

Bevor Sie kaufen,
beachten sie meine grobe Auswahl und

die maälBigen Preise von
Anzüsen, Ulstern
Paletots
Locdenmäntel
Wincdjacken
Winterjoppen

S Pullower
S Sportwesten

Oberhemden

n ln
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7 rn i
empfiehlt

V Weihnachtsfeſt ewpfehle:

wu

S Als paſſendſte und beſte

Weihnachtsgeſchenke
J biete ich an

Junlker Ruh,Nähmaſchinen Karlsruhe
Anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat

Weitgehendſte Garantie
Koſtenloſer Unterricht

S vFahrräder in allen Preislagen
Meteor u. FinſterwalderFabrikat, ſowie:

e Spezial RäderUlle Eiſch- und Zubehörteile

Fahrrad und e hen lanpen.
esgleichen:

e Sprech apparate in allen Preislagen
und unerreichter Klangfülle

I Schallplatten in größter Auswahl.
Meine konkurrenzloſen Preiſe ſind durch große

Reklame nicht zu unterbieten
Beachten Sie bitte meine Schaufenſter!

Brich Globig
Ackerſtraße 14.

De Teilzahlung geſtattet.

Achtung
Empfehle

zum Weihnachtsfeste
mein großes Lager in

Puppen- u. Puppensportwagen
vom einfachſten bis zum eleganteſten,

ſowie ſämtliche Korb waren als Reiſe
körbe, Waſchkörbe, Tragkörbe, Handkörbe,
Nähkörbe, Papierkörbe, Zeitungshalter,
Bürſtenhalter, Meſſerkörbe, Taſſenkörbe,
Möbelklopfer, Blumenſtänder, Blumen
h Wäſchetruhen und Wäſcheleinen,
ſowie ſämtliches Korbmöbel wird in eigener

Werkſtatt nach jedem Muſter angefertigt.
Lagerräume im Hof. Kein Laden, daher

e äußerſt billig.
Beſichtigung ohne Kaufzwang gern geſtattet.

Robert Naumann,
Mühlenſtraße 27.

n Rohrſtühle werden geflochten.
un Weihnachtzfeſt e

h Sänmtl. Vackartikel
zur Kuchen und Stollenbäckerei.

Reiche Auswahl in
Honigkuchen Baumbehang

ſowie vorzügliche Qualitäten in
Zigarren und Zigarellos.

I Arthur Hönemann
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Markt 19.

btolen-Herſandlartons
ſind vorrätig bei

Herm. Steinbeiſßß, Papierhandlg.

d e ewpfiehlt Wilhelm Kunas

Zum Saumschmuck
Hametta, Feenhaar, Wunderkerzen

Hichte und Nußhalter
Herm. Steinbeiß.

Edeka Auszugmehl,
ff. 000 Weizenmehl.
WMandeln, Mandelio, Kokosraſpel

Sultaninen, Roſinen, Corinthen
Citronat, Citronen, Margarine
Palmin, ſämtliche Backgewürze

Wall- und Haſelnüſſe.
di Baumnbehang, Acht u Auhhalter,

Verzen, Chehtbalnnſtänder

Große Auswahl in
Kigarren, Zigaretten, Tabaken

in kleinen und großen Packungen.

J. C. Fritz2sche.
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Die Erhöhung des Zuckerzolls.
Ab 18. Dezember.

Der Reichstag hat in ſeiner Sitzung am 14. Dezember
das Geſetz über Erhöhung des Zuckerzolles endgültig an
genommen. Das Geſetz ſieht eine Erhöhung des Zucker
zolles für Verbrauchszucker auf 25 Mark je 106 Kilogramm
und für anderen Zucker insbeſondere Rohzucker) auf 21
Mark je 100 Kilogramm vor. Gleichzeitig wird für die
große Maſſe der Verbraucherſchaft eine Preisſiche
run g dadurch gegeben, daß der Zoll in erheblichem Um
fange geſenkt wird, ſobald die Magdeburger Zuckernotie
rung im Durchſchnitt eines Monats 21 Mark für den
Zentner überſteigen ſollte.

Mit Rückſicht auf die große Gefahr, die dem deutſchen
Zuckerrübenbau durch die zurzeit ſehr erhebliche Einfuhr
von Auslandszucker droht, tritt das Geſetz bereits am
dritten Tage nach der Verkündung in Kraft. Da die be
treffende Ausgabe des Reichsgeſetzblattes am 15. Dezember
ausgegeben iſt, hat alſo der erhöhte Zoll mit Wirkung vom
18. Dezember ab Geltung. Die Zollſtellen ſind bereits
entſprechend verſtändigt.

Die katholiſchen Arbeiter proteſtieren.
Zentrumswählerverſammlung in Eſſen.
Die in Eſſen zur Stellungnahme zu den Ergebniſſen des

Kölner Parteitages ſtattgefundene Kundgebung der Arbeiter
Zentrumswähler war trotz der Abſage verſchiedener katholiſcher
SODrganiſationeneſehr ſtark beſucht. Neben zahlreichen Abgeord
neten aus den verſchiedenſten Körperſchaften hatte ganz Weſt
deutſchland Vertreter entſandt. Giesberts, Steger-
wald und Jmbuſch hielten kurze Referate: in der an
ſchließenden Ausſprache nahmen Vertreter der Bezirksorgani
ſationen Stellung zu den aktuellen Tagesfragen. Die Ver
ſammlung nahm ſchließlich einſtimmig eine Entſchließung an,
in der feſtgeſtellt wird, daß die Tagung mit großem Bedauern
von den Begleiterſcheinungen bei der Wahl des Vorſitzenden
der Zentrumspartei Kenntnis genommen habe. Die Ver
ſammlung erblicke in dem Umſtand, daß Stegerwald nicht ge
wählt worden ſei, eine

bewußte Zurückſetzung des Arbeiterſtandes.
Es liege im Lebensintereſſe der Partei, der Geſamtſtruktur des
deutſchen Volkes und Wirtſchaftslebens Rechnung zu tragen,
welche dadurch gekennzeichnet werde, daß mehr als 70 Prozent
aller Volksgenoſſen Lohn und Gehaltsempfänger ſefen
Wahl des Vorſitzenden auf dem Parteitag in Köln ſei maß
gebend beeinflußt worden durch die Zuſammenſetzung
Parteikörperſchaften, in denen ſich die wirkliche Zuſammen
ſetzung der Zentrumswähler in keiner Weiſe widerſpiegele.
Die Verſammlung fordere, daß aus den örtlichen und bezirk
lichen Arbeiterbeiräten der Zentrumspartei in kurzen ein
Reichsarbeiterbeirat der Zentrumspartei gebildet werde.

Die

Lokales und Provinzielles.
I Weihnachts und Neujahrskarten. Ohne Umſchlag

verſandte gedruckte einfache Weihnachts- und Neu
jahrskarten, die hinſichtlich der Größe, der Form und
Der Papierſtärke den Beſtimmungen für Poſtkarten ent
ſprechen müſſen, koſten ſowohl im Ortsbereich des Auf
gabeortes als auch im Fernverkehr 3 Pfennig. Es dürfen
in dieſen Karten außer den ſogenannten Abſenderan
gaben (Abſendungstag, Name, Stand und Wohnort nebſt
Wohnung des Abſenders) noch weitere fünf Worte,
die mit dem gedruckten Wortlaut im Zuſammenhang
ſtehen müſſen, handſchriftlich hinzugefügt werden. Als
ſolche zuläſſige Nachtragungen gelten z. B. die üblichen Zu
ſätze „ſendet“, „Jhre“, „Dein Freund“, „ſendet Dir“,
„ſendet mit beſten Grüßen Jhre“ uſw. Werden ſolche
Karten im offenen Umſchlag verſandt, ſo koſten ſie ſo
wohl im Ortsbereich des Aufgabeorts als auch nach außer
halb 5 Pfennig. Ungenügend freigemachte Sendungen
werden mit Nachgebühr belaſtet.

Kürzere Anterſtützungsdauer bei berufsüblicher
Arbeitsloſigkeit. Die Reichsanſtalt für Arbeitsloſigkeit hat
eine Verordnung erlaſſen, wonach die Dauer der verſicherungs
mäßigen Unterſtützung während einer berufsüblichen Arbeits
loſigkeit höchſtens 6 Wochen beträgt. Für großſtädtiſche

der

Saiſonarbeiter ſoll eine Fürſorge, ähnlich wie die Kriſen
fürſorge, einſetzen. Jm Falle der Bedürftigkeit ſoll dieſe
Sonderfürſorge für etwa 6 bis 10 Wochen ausgenutzt
werden.

Das Weihnachtsfeſt ſteht vor der Tür. Nicht allzu
lange mehr ſoll man wit ſeinen Weihnachtseinkäufen warten,
wenn man nicht Gefahr laufen will, bei dieſer oder jener
Ware unter Umſtänden nicht mehr die nötige Auswahl vor
zufinden. Anſere einheimiſche Geſchäftswelt gibt ſich aller
dings die ehrlichſte Mühe, dafür zu ſorgen, daß ſolche Aus
nähmefälle ſo ſelten als möglich vorkommen Vergriffene
Stücke werden bald möglichſt nachbezogen, ſo daß das der
Kundſchaft gebotene Lager immer reich aſſortiert iſt. Durch
die Anzeigen in der Annaburger Zeitung wird außerdem
dem Käufer ſchon vorher die Wahl erleichtert, er kann bereits
vor dem Betreten des Geſchäfts größtenteils mit ſich einig
über den beabſichtigten Einkauf ſein. Die bequeme Möglich-
keit eines Amtauſches iſt durch die räumlich geringen Ent
fernungen innerhalb unſeres Ortes gleichfalls jederzeit
geboten, ſodaß ein Bezug auswärtiger Ware die man
noch dazu vor der Ankunft nur im Katalog zu ſehen bekommt

ſich völlig erübrigt.

Greppin. (Die Heiratswütigen.) Jm Aufgebote
Kaſten des Gemeindeamtes befinden ſich gegenwärtig 12 Auf
gebote zur ſtandesamtlichen Eheſchließung, ein 13. hängt ſogar
im Bürofenſter.

Halle, 13. Dezember. (Für 10000 Mark Damenwäſche
geſtohlen.) Einbrecher drangen nachts mit Hilfe von Blei
ſtreifen in ein Korſeltgeſchäft in der Leipziger Straße ein
und entwendeten für etwa 10000 Mark Waren, Damen
ſtrümpfe, Schlüpfer, Unterwäſche uſw. Die Diebe trafen
eine ſorgfältige Ausleſe deſſen, was ihnen mitnehmenswert
erſchien

Dürrenberg. Wie mitgeteilt wird, ſind die für die
Angeſtellten der Leunawerke zu errichtenden 750 Wohnungen
am Bahnhof Merſeburg mit ſtarker Anterſchreitung der
Termine bis auf kleine Reſtarbeiten fertiggeſtellt Vom Land
kreis Merſeburg ſind weitere tauſend Wohnungen in Bad
Dürrenberg ebenfalls für Leungangeſtellte in Auftrag gegeben.
Fünfhündert Wohnungen ſind bereits in Angriff genommen
worden.

Benndorf b. Gröbers (Saalkreis), 13. Dezember. (Jn
letzter Minute gerettet. Die Frau des Landarbeiters E. ver
ſuchte aus Anlaß von Familienzwiſtigkeiten Selbſtmord durch
Erhängen. Der 9jährige Sohn kam in letzter Minute hinzu
und ſchnitt kurz entſchloſſen den Strick durch, ſodaß die Frau
gerettet war.

Hoyerswerda, 11. Dezember. (Eigenartiges Nachtlager.)
Die Frau Schöne in Reichenberg O-S. kaufte ſich vor ca.
10 Jahren einen Sarg, worin ſie bis zu ihrem vor kurzem
erfolgten Tode jede Nacht ſchlief. Die Frau iſt jetzt im
78. Jahre geſtorben.
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Ein nütgliches Geſchen!
von hohem movaliſchen Wert iſt ein
Sparßaſſenbuch] Es bereitet Jrenden
und ergiehtgur Spaxſamkelt. Denken
Sie bet fedee Gelegenheit daran
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Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Gerlebogk. (Wunder des Alkohls.) Eine Linde vor
dem Gaſthof in Biendorf hatte in der großen Trockenperiode
dieſes Sommers ihre Blätter verloren. Die Wirtin goß
daher jeden Morgen das Waſſer, in dem am Tage zuvor
die Biergläſer geſpült worden waren, an den Stamm. Das
hatte eine überraſchende Wirkung. Als im Herbſt die
benachbarten Bäume ihr Laub abwarfen, fing die Linde
friſch zu grünen an. Der Alkohol war ihr in die Krone
geſtiegen.

Köthen. Als ſich nachts ein junger Mann vom Fenſter
ſeiner im erſten Stock gelegenen Wohnung von ſeinen unten
ſtehenden Freunden verabſchiedete, beugte er ſich zu weit vor,
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte auf die Straße hinab
Mit ſchweren Knochenbrüchen wurde er von den Freunden
fortgeſchafft.

Zeitz. Jhren 80, Geburtstag feiert hier Frau Luiſe
Grein. Sie hat 10 Kinder geboren und außerdem noch
fünf elternloſe Kinder erzogen, die ihr von der Waiſenfürſorge
zugewieſen wurden. Ein leuchtendes Vorbild für „moderne“
Mütter!

Hettſtedt, 13. Dezember. (Der gefährliche Hufſchlag.)
Beim Strohfahren an der Gerbſtädterſtraße wurde dem
Geſchirrführer Franz Bodt durch den Hufſchlag eines Pferdes
der Schädel geſpalten, ſodaß das Gehirn freigelegt wurde.
r. e wurde in das Knappſchaftskrankenhaus
gebracht.

Bad Köſen, 13. Dezember. (Juwelen aus einem Zug
geworfen.) Jn der Nähe der Eiſenbrücke oberhalb Saaleck
wurden ſilberne Armbänder, Ohrringe und Anhänger mit
Heiligenbildern gefunden. Dieſe Gegenſtände rühren ver
mutlich aus einem Diebſtahl her und ſind aus einem vorüber
fahrenden Zuge dorthin geworfen worden. Sie wurden dem
Landjäger übergeben

Petersdorf b. Nordhauſen, 13. Dezember. Die Gemeinde
kaſſe ausgeraubt.) Jn der Nacht wurde hier bei dem Führer
der Gemeindekaſſe Beate ein Einbruchsdiebſtahl verübt, bei
dem es die Diebe auf den Jnhalt der Gemeindekaſſe ab
geſehen hatten. Es ſiel ihnen ein ſehr anſehnlicher Betrag in
die Hände, zumal erſt in den letzten Tägen die Gemeinde
pachtgelder erhoben worden waren. Zweifellos die gleiche
Diebesbande ſtattete hierauf dem Sohne des Genannten einen
Beſuch ab, bei dem ſie faſt die geſamten Hochzeitsgeſchenke.
mitgehen hießen, ſodaß auch dieſen Betroffenen ein ſehr be
trächtlicher Schaden erwächſt. Die Einbrecher müſſen in beiden
Fällen mit den Verhaltniſſen genau vertraut geweſen ſein;
vorläufig fehlt jede Spur von ihnen

Gößnitz. Wie oft iſt ſchon gegen die Anſitte, ſich an
fahrende Fahrzeuge anzuhängen, gekämpft worden, und immer
wieder erweiſen ſich alle Mahnungen als vergeblich So
mußte auch hier ein 13jähriger Junge ſeine Anvorſichtigkeit
mit dem Leben büßen. Der Knabe hatte ſich an ein
Fahrzeug angehängt und fiel beim Abſpringen ſo unglücklich,
daß er einen ſchweren Schädelbruch erlitt, an deſſen Folgen
er nach kurzer Zeit unter qualvollen Schmerzen verſchied

Kloſterlausnitz. (Kienſpan und Oelfunzel.) Anſer
Holzland hat einen Reichtum an alten Leuten, an Originalen,
wie ſie in anderen Gegenden ſelten zu finden ſind. Jetzt
läßt der weitbekannte Wirt der Weinſchenke, Sachſe, von ſich
hören. Er wird nach langer Zeit wieder den Reihſchank
auf 14 Tage ausüben. Er ſagt, daß er glaube, nach ſeiner
nunmehr 73 jährigen Weltreiſe bald zur großen Armee ein
berufen zu werden. Deshalb will er noch einmal eine Zeit
erleben, die der ſeiner Geburt gleicht. Alſo wird er ſeine
Schankräume nicht nur ganz primitiv einrichten, ſondern
auch dem Kienſpan und der Oelfunzel zu ihren Rechten
verhelfen.

z a ne
Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H., Raſtatt.

Während ſie ſinnend daſtand, war Achim Breitenfels
leiſe aus dem Zimmer gegangen. Ein Stein ſchien ihm
von der Bruſt genommen zu ſein, ſeit es klar zwiſchen ihm
und Frau von Wolferdingen geworden war. Nun ſie ſeine
Geſinnung kannte, ließ ſie ihn ſicherlich unbeachtet und er
konnte ſeine Leidenſchaft zu ihr ganz unterdrücken. An
Annelieſes reinem Weſen, ihrem Vertrauen und edlen
Stolz wollte er geneſen, und eines Tages zog auch die Liebe
zu ihr in ſein Herz ein.
Achim ſuchte ſeinen Schwiegervater auf, und er war
ſicher, ſeine Braut bei ihm zu finden. Zwiſchen den beidenhatte ſich ein herzliches Verhältnis angebahnt, wenn auch

Annelieſe immer noch ſchweigend aus dem Zimmer ging,
wenn Herta eintrat. Annelieſe weilte jetzt viel bei ihrem
Vater, ſie erzählte ihm las ihm vor, aber nur wenn ſie
ſich allein befanden, und ſonderbarerweiſe, die ſchöne Frau
ließ das Mädchen gewähren.
Otto Wolferdingen ſah immer noch ſein höchſtes Frauen
ideal in Herta und Annelieſe ließ ihn bei dem Glauben

Sie kämpfte nicht mehr gegen die Frau, von deren Falſch
heit ſie überzeugt war, ſeit ſie wußte, die geringſten Auf
regungen brachten den Vater an den Rand des Grabes.
Mochte der Vater in Gottes Namen ſein Scheinglück be
halten, ſie fand ja bald Erſatz für das, was ſie hier ent
behrte bei Achim. Und wenn ſie die anmaßende und quä
lende Art Hertas nicht mehr aushielt, dann floh ſie zu
Onkel und Tante Meerfeld, dort bei dieſen gütigen, liebe
vollen Menſchen holte ſie ſich neue Kraft für die ja nur
noch kurze Zeit ihres Aufenthalts im Vaterhauſe.

Vater. Es ging von dem lieblichen Mädchen ein holder
Zauber aus, der ihm den Glauben an reine Frauen zu
J rückgab. Durch Annelieſes ſanftes Weſen, das von ihrem

edlen Herzen ſprach, genas er mehr und mehr von der Lei
denſchaft, die ihn zu Herta zog. Mit ihrer gleichbleiben
den Güte wuchs ſie ihm mehr und mehr ans Herz und er
ſtellte oft zwiſchen ihr und Herta Vergleiche an. Da be
merkte er zum erſten Male, welch ſtolze Schönheit ſeine
Braut war, ſie hatte nichts von der koketten Gefallſucht
Hertas an ſich.

Seit ſeiner letzten Unkerredung mit Frau von Wolfer
dingen erging es ihm oft ſeltſam. Wenn er bei Anne
lieſe und ihrem Vater ſich befand, hatte der ſinnverwir
rende, betörende Zauber Hertas keine Macht über ihn.
Er blieb ruhig und kalt, wenn ihre heißen ſchwarzen
Augen die ſeinen in wilder Leidenſchaft ſuchten. Sie
drängte ſich oft zwiſchen ihn und ſeine Braut, da brachte
er es fertig, ſie zu überſehen und ſich dem Freihern zu
widmen. Nur höchſt ſelten flackerte ſeine Leidenſchaft zu
ihr in ihm empor und da genügte ein Blick auf den kran
ken, gelähmten Mann, um ihm ſeine Selbſtbeherrſchung
zurückzugeben.

Ein wundervoller Sommermorgen war angebrochen,
als Achim Breitenfels durch den Park von Wolferdingen
ſchritt, um ſeinen Schwiegervater aufzuſuchen. Der Frei
herr befand ſich auf einer kleinen Anhöhe, ſeinem Lieb
lingsplatze, von wo er das Leben der Landſtraße über
blicken konnte. Es ſtanden außer ſeinem Rollſtuhle noch
Tiſche und Stühle da, die davon ſprachen, daß bei ſchö
nem Wetter die Bewohner des Gutes ſich viel dort auf
hielten. Wolferdingen erwartete ſeinen zukünftigen

Er hatte Annelieſe deshalb in das Haus

Achim Breitenfels weilte gern bei Annelieſe und ihrem
Die Erbin don Wolferämngen,

Schwiegerſohn, um allerhand Geſchäftliches mit ihm zu
verabreden. Augen trat ein mißtrauiſches Forſchen.

geſchickt, um mit Achim ungeſtört zu ſein dennoch ſollte
ihre Unteredung einen Zeugen haben.

Herta, viel zu mißtrauiſch, um die beiden Männer
allein zu laſſen, folgte ihm auf Umwegen. Sie hatte
Angſt, es könne ſich etwas während des Geſprächs ereig-
nen, und dann ihre brennende Sehnſucht, ihre leiden-
ſchaftliche Liebe, die ſie faſt nicht mehr beherrſchen konnte,
verlangte ein ungeſtörtes Zuſammentreffen mit dem ge
liebten Mann. Jn einer dichten Gebüſchgruppe verſteckt,
lag ſie auf den Knien, um kein Wort von den Sprechenden
zu verlieren. Wenn Achim ſich von dem Gatten trennte
konnte ſie ein Alleinſein mit ihm herbeiführen, Annelteſe
war genügend mit Aufträgen beſchäftigt, ſie würde
nicht ſtören.

Hertas Mißtrauen war ächt berechtigt, es wen
langwierige Beratungen über das Gut Breitenſels, und
ſeine Laſten, die die beiden abhielken und für Ke unend
lich langweilig. Es intereſſierte ſie gar nicht, was in
Breitenfels nottat und ſie überlegke ſchon, ob es nicht beſſ
ſer war, nach Hauſe zurückzukehren und eine andere Ge
legenheit, Achim zu ſprechen, abzupaſſen. Die Knie
ſchmerzten ſie und ſie wollte ſich gerade von ihrer unbe
quemen Stellung erheben, als die Unterhalkung eine
Wendung nahm, die ſie aufhorchen ließ. Sie kroch noch
mehr in ſich zuſammen und lauſchte mit fleberhaft erreg

ten Pulſen. e„Mein lieber Vater“, ſagte Baron Achim ſoeben, „nun
haben wir meine Lage und alles Geſchäftliche beſprochen
und bin ich froh um deine Hilfe, mit der ich Breitenfels
wieder auf die Höhe bringen kann. Jetzt habe ich noch
eine dringende Bitte an dich zu richten, die du mir unter
allen Umſtänden erfüllen mußt.“ e

Der Freiherr ſah ihn überraſcht an und in ſeine



Vermiſchte Nachrichten.

Schadenfeuer im Leipziger Rauüchwarenviertel.
Leipzig. Jm Leipziger Rauchwarenviertel, dem Brühl,

brach in dem neben dein Kauſhaus Brühl liegenden Rauch
warenlager der Firma Roſenfelder u. Sohn ein Brand aus,
der an den Rauchwaren reiche Nahrung fand, ſo daß ſich un
geheure Rauchmaſſen entwickelten Der Feuerwehr gelang es,
Den Brand in mehrſtündiger Arbeit zu löſchen. Der Verluſt
wird von der Firma Roſenfelder mit 100 000 bis 150 000 Mark
Bezifſert, iſt jedoch durch Verſicherung voll gedeckt. Es wird
vermutet, daß die Heizung ſchadhaft war

Ein Brandſtifter auf friſcher Tat ertappt.
Falkenberg. Jn Saxdorf brannte die mit Stroh gefüllte

Feldſcheune eines Gutsbeſitzers reſtlos nieder. Die Vermiüttung,
daß Brandſtiftung vorliege, beſtätigte ſich Als Täter konnte
auf Grund der vorgeſündenen Fußſpuren ein auf dem Gute
beſchäftigter Kutſcher ermittelt und feſtgenommen werden, der
bereits wegen Brandſtiftung vorbeſtraft iſt.

Neue Brandſtiftungen in der Altmark.
Arendſee. In zwei benachbarten Orten in der Altmark

ſind kurz hintereinander zwei Landwirte durch große Brände,
die allein Anſchein nach auf Brandſtiftung zurückzuführen ſind,
ſchwer geſchädigt. Jn Lomitz Kreis Lüchow) brannte ein
Anweſen vollſtändig mit den Erntevorräten nieder, nur das
Vieh konnte gerettet werden. Jn Hohenböddenſtedt würden
durch das Feuer ein Stallgebäude mit Futter- und Strohvor-
räten und landwirtſchaſtlichen Maſchinen vernichtet

Auf der Skitour verunglückt.
Graz. Bei einer Skitour in das Stadelſteingebiet wurden

zwei Bergarbeiter von einer Lawine verſchüttet. Einer von
ihnen konnte nur tot geborgen werden, der andere, ein aus
Hannover gebürtiger Maier, wurde noch lebend aufgefunden
Er wurde mit ſchweren Erfrierungen ins Krankenhaus gebracht.

Flucht des afghaniſchen Königspagres.
London. Die Aufſtandsbewegung gegen König Aman

Ullahs Reformbeſtrebüngen ſcheint ernſteren Umfang an
genommen zu haben, als es die offiziöſen Nachrichten aus der
Hauptſtadt Afghaniſtans zugeben. Bei Kabul und Dſchella
labad ſind ſeit einigen Tagen neue heftige Kämpfe im Gange.
Den Aufſtändiſchen, denen ſich auch Teile der Armee an
geſchloſſen haben ſollen, ſoll es gelungen ſein, zwei kleine Forts
bei Kabul zu erobern. König Aman Ullah und die Königin,
die ſich durch ihre Propaganda für Abſchaffüng des Schleiers
in Afghaniſtan unbeliebt gemacht haben, ſollen in ein Fort
geflüchtet ſein, das noch in den Händen der regierungstreuen
Druppen iſt. Jeder Briefverkehr zwiſchen Kabul und Jndien
hat ſeit vier Wochen aufgehört, jedoch beſteht noch die Möglich
keit, durch Funkentelegraphie mit der Außenwelt die Fühlung
aufrechtzuerhalten.

Nah und Fern
O Eine ganze Familie im Schwurgerichtsſaal verhaftet

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Waldauſſeher
Hösk in Amberg (Oberpfalz), der wegen Meineides
unter Anklage ſtand, nahm einen dramatiſchen Verlauf
Während der Verhandlung wurden ſeine Frau, ſeine
Tochter und ſein Sohn wegen Verleitung eines Zeugen
zum Meineid zugunſten des Angeklagten im Gerichtsſaal
verhaftet. Die Frau wurde ohnmächtig; ſie mußte durch

Sanitäter in das Landgerichtsgefängnis gebracht werden.
O Tragödie einer Mutter. Die Schloſſersehefrau

Sinn in Heilbronn hat wegen Arbeitsloſigkeit ihres
Mannes zwei ihrer Kinder, einen viereinhalbjährigen

Knaben und ein zweineinhalb Jahre altes Mädchen, in
den Neckar geworfen und ſich dann ſelbſt ins Waſſer ge
ſtürzt. Die Frau wurde gerettet, beide Kinder ertranken.

O Ein Segelflieger tödlich abgeſtürzt. Jn Kirchberg
bei Bern ſtürzte der 24 Jahre alte Segelflieger Alfred
Elſäſſer während eines Übungsfluges auf ſeinem Segel
flügzeug ab. Elſäſſer, der tödlich verletzt wurde, war
Jnhaber ſchweizeriſcher Segelflugrekorde und wurde be
kannt durch ſeinen Flug Nieſengipfel Thun.

O Degradierung des Fremdenlegionärs Klems. Wie
aus Meknes gemeldet wird, wurde der deutſche Fremden
legionär Klems, der während des Rifkrieges in den
Reihen AbdelKrims diente, vor der Front der Garniſon
truppen degradiert. Klems, der vom Kriegsgericht zum
Tode verurteilt worden war, wurde bekanntlich vom
franzöſiſchen Staatspräſidenten begnadigt.

O Rätſelhafter Mord und Selbſtznord. Ein dunkler
Vorgang, bei dem zwei Männer den Tod geſunden haben,
rief in Niederſchöneweide und Umgegend große Aufregung
hervor. Auf einer Eiſenbahnbrücke bei Niederſchöneweide
fielen mehrere Schüſſe, Bahnbeamte und Paſſanten, die ſie
hörten, fanden dort zwei Männer tot daliegen. Von den
Leuten, die bisher von der Kriminalpolizei gehört werden
konnten, wollen einige geſehen haben, daß der eine Mann
auf den anderen ſchoß und als dieſer zuſammenbrach, die
Waffe gegen ſich ſelbſt richtete Der eine Tote trug Eiſen
bahneruniform und ſoll aus Kottbus ſein.

O Die Flucht des Raubmörders aus dem Zuchthauſe.
Der zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Räuber
Bernecker in Jnſterburg erhielt den Beſuch eines Ver
wändten. Als der Hauptwachtmeiſter Zacharias dieſen zu
Bernecker in die Zelle ließ, hatte Bernecker plötzlich einen
Revolver in der Hand und gab auf den Hauptwachtmeiſter
einen Schuß ab, der dieſen tötete. Der hinzukommende
Wachtmeiſter Naujoks erhielt ebenfalls einen Schuß in den
Kopf und wurde ſchwer verletzt. Nach der Tat floh
Bernecker mit ſeinem Verwandten in einen Raum des
linken Seitenflügels der Strafanſtalt. Bis zur Stunde
konnte man des gefährlichen Einbrechers noch nicht habhaſt
werden. Ein ſtarkes Überfallkommando iſt zur Stelle.

Bunte Tageschronik
Berlin. Jn der Gasanſtalt Wilmersdorf wurden zwei

Arbeiter beim Entfernen von Fundamenten durch Erdmaſſen
und Mauerteile verſchüttet. Ein Arbeiter wurde getötet, ein
zweiter ſchwer verletzt.

Bonn. Ein Kraftwagen mit einer Jagdgeſellſchaft aus
Düſſeldorf geriet in der Nähe von Bonn im Kottenſorſt ins
Schleudern und ſtürzte in einen Graben, aus dem er ſpäter
durch die Bonner Feuerwehr herausgezogen wurde. Einer
der Jnſaſſen, ein Jngenieur, wurde ſo ſchwer verletzt, daß er
bei der Uberführung ins Krankenhaus ſtarb; zwei weitere Jn
ſaſſen wurden leichter verletzt.

Kiel. Querab von Laboe wurde der ſchwediſche Dampfer
„Ekſtröm“ von dem deutſchen Dampfer „Heimdal“ gerammt.
Der „Ekſtröm“ wurde ſchwer beſchädigt, blieb jedoch auf ſeiner
Holzladung ſchwimmend. Die Beſatzung befindet ſich in
Sicherheit

Langenöls (Kreis Lauban). Auf dem Grundſtück der
Möbelfabrik A. Hainke brach Feuer aus Die Autogarage, in
der der Brand auskam, wurde bald ein Raub der Flammen,
ebenſo der mit land wirtſchaftlichen Maſchinen gefüllte an
grenzende Schuppen. Das Feuer griff dann auf die etwa zehn
Meter entfernte Scheune über, die mit den darin befindlichen
Erntevorräten ebenfalls eingeäſchert wurde. Das Vieh konnte
gerettet werden. Der Schaden wird auf etwa 100 000* Mark
geſchätzt.

Hazard (Kentucky). Ein hieſiges Hotel wurde durch einen
Brand völlig zerſtört Unter den Trümmern wurden vier
Leichen gefunden. Sechs Perſonen werden vermißt.

Die Einbringung der Kalkdüngung.
Um die Kalkdüngung ſo wirkſam wie möglich zu

machen, iſt ſorgfältigſte und innigſte Vermiſchung des
Kalkes mit den Bodenteilchen erforderlich. Sie läßt ſich
dadurch erleichtern, daß man feingemahlenen Kalk ver
wendet und ihn möglichſt gleichmäßig, ſei es mit der
Düngerſtreumaſchine oder von Hand, ausſtreut. Eggen,
Schälen, Grubbern und andere geeignete Maßnahmen ſind
unbedingt nötig, um ſeine Vermiſchung mit dem Boden
vollſtändig zu machen. Nur im Notfall kann beim Kalk
ſteinmehl das Einbringen unterlaſſen werden. Den Kalk
wird man am zweckmäßigſten im Herbſt zur Winterung
und im Winter zu den Sommerfrüchten geben. Um ihn
rechtzeitig bei der Hand zu haben, beſtelle man frühzeitig
und lagere ihn nötigenfalls am Rande des zu kalkenden
Feldes oder in der Düngerſcheune ein. Zu Kartoffeln
kann er, um Schorfbefall zu verringern, auch als Kopf
dürigung vor dem Aufgang gegeben werden. Eineggen
fördert auch hier ſeine Wirkung. Beſonders zweckmäßig
iſt es, die Kalkung häufig mit mittleren Gaben des ge
eigneten Kalkdüngers zu wiederholen, als ſelten hohe
Mengen zu verabreichen. So wird auf Böden, die nicht
beſonders kalkarm ſind, eine ſich alle drei oder vier Jahre
wiederholende Kalkgabe von 10—30 Doppelzentner kohlen
ſaurem Kalk auf leichten Böden und 20—50 Doppelzentner
Branntkalk auf ſchweren Böden zu verabreichen ſein.

Weihnachtsgebäck.
Delikates Weihnachtsgebäck. Ein halbes Pfund geriebene

ſüße Mandeln, ſechs bis acht Stück bittere dazu, ein halbes
Pfund Butter, drei Eier, ein halbes Pfund feinen Zucker, ein
wenig Zitronenſchale und ein halbes Pfund feinſtes Mehl. Die
Butter wird zu Schaum gerührt, die Zutaten ſind nach und nach
hinzuzufügen, zuletzt das Mehl, mit dieſem wird ein zuſammen
hängender Teig gearbeitet und möglichſt dünn in kleine Muſcheln
von Weißblech, die jeder Spengler arbeitet, gedrückt, und in
mäßiger Hitze hellbraun gebacken. Dieſes Gebäck ſieht in ſeiner
Form genau wie eine Muſchel ſehr appetitlich aus und ſchmeckt
vorzüglich

Waäſſerbiskuits. Vier Eier werden geklopft, einhalb Pfund
Zucker, der in ein halbes Glas Waſſer aufgekocht, wird ſiedend
Daran gegoſſen unter ſtarkem Rühren und eine Viertel Stunde
lang geklopft. Etwas Zitronenſaft und gewiegte Schalen nebſt
485 Gramm Mehl hineingerührt und auf mit Butter beſtriche
nem Blech im Ofen gebacken.

Fruchtkuchen. Eine Taſſe Butter, anderthalb Taſſe Zucker,
drei Eier, eine Zitrone, einen halben Löffel geſtoßene Muskat
nuß, ein halbes Pfund Roſinen, ein halbes Pfund Korinthen,
ein Viertel Pfund Zitronat, ein Viertel Pfund Mandeln, eine
Taſſe er Milch, drei Taſſen Mehl, ein kleiner Teelöffel
doppelkohlenſaures Natron. Man rühre die Bukter, den Zucker
und die ganzen Eier eine halbe Stunde lang, füge die geriebene
Zitronenſchale und Saft und Muskatnuß hinzu. Nach und nach
das Mehl und die ſaure Milch in welches das kohlenſaure
Natron, welches vorher mit einem Eßlöffel voll kochenden
Waſſers angebrüht, gemiſcht wird. Zuletzt die Frucht, welche
gut mit Mehl beſtaubt ſein muß. Gebacken wird eine Stunde
oder länger in einem mäßig heißen Ofen. Das Gebäck muß
wenigſtens einen Monat vor Weihnachten gebacken werden Je
älter, je beſſer. Man backe in runder, mit Fett beſtrichener,
papierausgelegter Form.

Original Miele
Waschmaschine

e t

Mielewerlke A.Gul ersloh West fallenGrösste Waschmaschinenfabrik Deutschlands.
Ober 2000 Se amte und Arbeite

Arbeit macht das Leben ſüfßz Nicht jeder
und jede will das wahr haben. Und doch iſt es eine
eigene Freude und Befriedigung um getane Pflicht.
Der ſchaffenden Hausfrau mit ihren hunderterlei
täglichen Aufgaben ſind dazu noch tüchtige Helfer
gegeben, die ihr manche Arbeit zum Spiel machen.
Ein Zanerkannter Freund iſt ihr Ata, DHenkels
Scheuerpulver, das für Herd und Bank, Geſchirr
und Schrank, Beſteck und Kannen, Ausguß und
Wannen das zuverläſſige, beſte Putzmittel darſtellt. ſig ſte Putz und Scheuer

Die Erbin von (Wolferdi
24 Roman von E. Baſtian-Stumpf.

Copyright by K. H. Greiſer, G.m.b.H. Raſtatt.

Eine Bitte ſoll ich dir gewähren, Achim? Wenn es
in meiner Macht ſteht, gewiß äber deine Einleitung iſt
ſo ſeltſam. Willſt du dich nicht näher erklären

„Doch, Vater du ſollſt mich nicht mißverſtehen und
älles wiſſen, ich glaube, du wirſt dann mein ſonderbares
Weſen begreifen Als Annelieſe noch ein Kind war, liebte
ich eine ſchöne Frau ſo leidenſchaftlich wie mein Herz
nicht wieder lieben kann, denn ſolche heiße Liebe einpfin
det man nur einmal im Leben. Halt, Papa du mußt
nicht guffahren, was für Annelieſe in meinem Herzen
lebt iſt anders eine tiefe, innige Zuneigung, die fürs
gange Leben anhält. Sie iſt wie eine ſanſte Stille nach
großem Sturm die unendlich wohltut und vbeglückt. Und
auch Annelieſe liebt mich, darum ſoll mich nichts mehr
von ihr trennen. Sie ſoll bei mir eine wahre Heimat
finden aus der ſie niemand verdrängen kann, und des
halb bitte ich dich, lieber Vater, ſtreiche von den ſechs
Wochen vier und gib mir Annelieſe ſchon in vierzehn
Tagen zur Frau. Ich ſehne mich, ſie gang um mich zu
haben, während ſie hier, verzeih Vaker, ich will dir nicht
weh tun, nicht am rechten Platze iſt. Meine Tante Helma,
die mir ſeither den Haushalt führt, freut ſich, das Szep
ter in jüngere Hände Zu legen. Jch verſpreche dir noch
mals, Annelieſe vor jedent Leid zu bewahren, ſie zu achten
und als mein keuerſtes Kleinod zu beſchützen, nur erfülle
mir meine Bitte Es iſt dein eigenes Jntereſſe und kommt
deinen Wünſchen entgegen.

Tief aufatmend ſchwieg der Baron und blickte erwar
tungsvoll auf den Schwiegervater.

Der Freiherr hatte das graue Haupt auf die Bruſt ge
ſenkt, als Achim von ſeiner Leidenſchaft zu einer ſchönen
Frau ſprach. Die Gedanken tobten wild in ihm und die
qütalvolle Frage trat an ihn heran, ob Breitenfels' Liebe
Herta gegolten und er ſich vor ihr in eine Ehe mit Anne
lieſe flüchten wollte. Er konnte ſich dieſe Frage nicht be
äntworten, obwohl vieles dafür ſprach, daß es ſo war
Annelieſes Anklagen als Kind und an ihrem Ver
lobüngstage ſtanden vor ſeinem Geiſte und marterten
ihn Wenn ſie Wahrheit wären Dann hätte man
mit ihm und ſeinem Kinde ein grauſames ehrloſes Spiel
getrieben und Glück würde aus dieſer Verbindung keines
entſtehen. Ach Unſinn auf welche Gedanken verfiel er

Achim war ein Ehrenmann, er würde niemals Anne
lieſe begehren, wenn er ihrem Vater ein Unrecht getan.
Aber ſein Bangen ließ ihn nicht los was ſollte er dem
Baron für eine Antwort geben Daß er für ſeines Kin-
des Glück fürchtete er der es ſelbſt die ganze Zeit
einſam und liebeleer an ſeiner Seite gehen ließ Er

Der nur ſich und das Sehnen nach einem neuen Liebes
frühling kannte. Nein er hatte kein Recht, Achtms
Bitte abzulehnen oder ihm mit Mißtrauen zu be
gegnen.
Er richtete ſeinen Kopf auf und blickte den Baron mit

einem zwingenden Ausdruck an. Frei und offen begegne
ten Achims Augen den ſeinen, es lag kein Falſch in ihnen

nur eine heiße Bitte. Wie befreit atmete der Freiherr
auf und reichte ihm die Hand.

Wenn Annelieſe deinen Wunſch teilt, ſo will ich mit
einverſtanden ſein, Achim. Das Kind mit ſeinem weichen
Herzen iſt bei dir beſſer aufgehoben wie bei mir. Aber ein
Verſprechen verlange ich von dir laß Annelieſe nie mer
ken, wen du vor ihr geliebt haſt, am beſten, du ſprichſt gar
nicht davon. Sie iſt eine innerlich tief angelegte Natur,

die ſich nicht mit einem Zweiten Platz begnügt das habe
ich an mir bemerkt. Halte ſie hoch und ſchenke ihr dein
ganzes Herz.

Achim drückte ſeine Hand warm.
„Jch danke dir, Vater. Annelieſe wird nie n

den, was einſt war nur für ihr Glück und ihre Zufrie
Das iſt mein heiligſt

h ehe
denheit will ich in Zukunft leben.

Verſprechen.“ SIn Wolferdingens Jnnern war die Ruhe wieder ein
gekehrt, er glaubte an Achim wie an ſich ſelbſt. Sie ſaßen
eine Weile ſtill in Gedanken verſunken auf der Bank und
es war der Freiherr, der das Schweigen unterbrach

„Du wirſt Annelieſe aufſuchen wollen, Achim laß
uns in das Haus zurückkehren. Bikte, mir einen Di er

zu ſenden eDer Baron ließ es ſich nicht nehmen, feinen Schwieger
vater ſelbſt in das Schloß zurückzufahrenn

Eine ſommerliche Ruhe lag über dem Park, als die bei
den ihn verlaſſen. Auf einmal wurde dieſe Stille durch
ein ſchmerzliches Stöhnen unterbrochen, in dem Gebüſch
rauſchte es und ein leichenblaſſes Frauenantlitz tauchte dar
aus hervor. Herta Wolferdingen, an allen Gliedern zit
ternd, einer Ohnmacht nahe, ließ ſich auf einen Seſſel
fallen

Ein krampfhaftes Schluchzen erſchütterte ihren üppi
gen Körper und aufweittend ſchlug ſie die Hände vor das
Geſicht.

Jn dieſer Stunde büßte ſie die Sünde gegen den Gatten
und den Haß, mit dem ſie Annelieſe verfolgte, ſchwer. Jhr
verzerrtes Antlitz erzählte von einem tiefen Schmerz und
heißer Reue.

Fortſetzung folgt.)
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